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Eerinnerungen Josepn Ziegler (  )
IMIN Schmitt Regensburg

Am arz dieses Jahres are der nternational hnochangesehene Alttestamentler
Josepnh Ziegler hundert re alt geworden. [Da oftmals en außergewöhnliches Mali

Spezlalisierung NIC| unbedingt den Bekanntheiltsgrad innerhalb der engeren
theologischen un fördert, oll dieses bedeutenden xegeten In einem Nachruftf
gedacht werden ZUu eınem ausgedehnteren Rückblick e ich Ich deshalb Im
Stande, da eın akademıscher Werdegang (Studium, Promotion,
Habilitation) eNng mit seIner Person verbunden ist Vor allem n mener viernjährıgen
Assıistentenzel L ehrstuhl für Alttestamentliche Exegese und ibilsch-
orlentalische prachen der Universitä In ürzburg VOT) 1966 DIS 1970 konnte ICn

von seiınem wissenschafttlichenmanches Aaus seiınem Dersönlichen eben,
Werdegang und seiınem Wirken als Professor erfahren, woruber ET mMiıt
Außenstehenden Kaum oder Ur selten gesprochen hat
Josepn Ziegler wurde arz 1902 In Tauberrettersheim (Unterfranken

Er entstammte einergeboren und verbrachte dort inaner und Jugendzeit.
tiefrellgiösen Familıe:; en Bruder und We]| Schwestern enischieden sIıch WIEe er für
den gelistlichen an In dem kleinen Ort, euie Alr der „Romantischen Straße
gelegen, gab eine jJüdische emende samı! eigener ynagoge Fin Angehöriger
dieser jJüdischen KOommMuUnNIıtÄt War Isıdor runte. der spater el dem bekannten
Religionsphilosophen und Religionsgeschichtler Friedrich Heller (  Q—  ) n
Marburg Dromovilert wurde und nach semer Flucht AUus euischlan als Oberrabiner
In L ondon wirkte Von Ihm ernte Ziegler Hereıts als Schüler und Student die RBücher
des Iten Testaments n der Ursprache kennen und i1eben
ach dem Besuch der Volksschule In Tauberrettersheim (  ) und des Kgl
euen Gymnasiums‘ In ürzburg (  ) SiUdIierne er Theologie der Julius-
Maximilians-Universität n ürzburg Von 1921 DIS 1926 ährend des
Theologiestudiums, als sich der Weg des hnochbegabten Alumnus zZuUur
alttestamentlichen Exegese allea DereIıts abzuzeichnen begann“, wurde diesem
mehrtach Von verschliedenen Seiten, besonders Uurc den damalıgen Subregens
des Würzburger Friesterseminars, Dr. IUS Brander (1880—1969), nahegelegt, NIC
das gefährliche Terrain der alttestamentlichen Exegese beschreiten, sondern siıch
stiattdessen der dem Kırchenrech zuzuwenden. In denogmatı oder
letztgenannten Fächern In ST en gesichertes Fundament und köonne eher
drohenden Irtümern entgehen. Der eIne run fur Jj1ese Mahnung Iag arın, dass
HIS zu Zweiten Vatikaniıschen Konzil spezle die alttestamentliche Exegese Im

919 Neues Gymnasium, Rıiemenschnelder Gymnasıum.
Die elhjebte Beteuerung mancher eriker, selien ISCNOTe der Professoren, SsIe hatten nıe Ine
kKirchliche der universitäre Karriere, sondern eINZIg und alleın das Amt des Dorfpfarrers angestrebt.
betrachtete er als neuchlerischen op0s er selbst jedenfalls sah seIinen Künftigen Weg sSchon
Trühzeitig Im Bereich der Universitä:



katholischen Bereich® NIC| selten Verdächtigungen und Anfeindungen ausgesetzt
War. [)as allgemeine Miılktrauen gegenüber diesem Fach heruhte vornehmlich auf
der n dieser Disziplıin angewanditen historisch-kritischen Methode und den seImt dem

gemachten zanlreichen Entdeckungen aus der Walt des en Orients, die
miıtunier Bisheriges und Vertrautes in rage stieillten und teilweise en mdenken
erforderten Fın welterer run für jese armung den jungen Studiosus lag in
der besonderen Würzburger Situation der damalıgen eıt begründet: WEe] Werke
Von OonNnannes Hehn5, dem damaligen Ordinarıus für es J1 estament der
Unimversitäa: ürzburg, aAare!l der Indizierung vertallen |Die biıblische und die
babylonische Gottesidee, LEIpPZIG 1913 (indizie Wege ZUM Monotheismus
(  ürzburger Rektoratsrede 1913:; indızıe 1925 uch der Fall adadaus nNge:
(1875—1945)° begünstigte Argwohn und Vorbehalte die alttestamentlichen
xegeten gerade in Würzburg.‘ Wer jedoch leglers 1e!| ZU|  3 Wort der ıbel und
dessen wissenschaftlichen Fros in spateren agen erlebte, den überrascht NIC|
dass SIChA Dereıts der Seminarist ungünstiger Vorzeichen und erwartender
Schwierigkeiten NIC| VOT! dem beabsichtigten Weg abbringen leß Welt und Umwelt
der ıDel SOWIE die profunde Gelehrsamkeit seiınes L ehrers onannes enn
faszinlierten ihn, und Degann Hereıts n der eıt des Theologiestudiums mıt
einer Dissertation üuber das Ihema „Die 1e!| es He den Propheten’.
1926 empfing er diıe Priesterweihe und WarTr n den darauffolgenden Jahren als
Kaplan in Eitmann, Bad Kissingen SOWIEe Im Juliusspital ZU Würzburg atıg. rotz
seelsorglicher Verpflichtungen ET während dieser ase jede reIie inute für
die Fertigstellung seiıner Issertatıon Wenn er späater über diesen L ebensabschnıtt
sprach, dann vergaß ET nıe den Hinwelils, dass mMan ungeachtet mannigfacher
beruflicher Belastung, He sorgfältigem Umgang mıt der Zeit, iImmer auch reiıraum

Zwar Dedeutete das Erscheinen der Enzykliıka „Divino afflante Spiritu” Im Jahr 1943 einen wichtigen
Schritt zum au VornNn Vorbehalten gegenüber der modernen Exegese; der eigentliche Durchbruch

ungeschmälerter Anerkennung dieser Diszıplin In ihrer eutigen Form vollzog SICH jedoc! rsti
mit dem Zweliten Vaticanum.
Diese bedauerliche Behinderung War alfur verantwortlich, ass die katholische Exegese in
Forschung und re ange Zeıt eı hınter der evangelischen Bibelwissenschaft zurückblieb.
Johannes Hehn 932) Wäar seit 1903 Privatdozent, VOTI 1907 His se'nem Tod Im Jahr 1932
ro! für alttestamentlich: Exegese und biblisch-orientalische Sprachen In W ürzburg. Näheres
Hehn ITTSTADT, Johannes Ferdinand Hehn (1873—-1932). eologe, n Lebensbilder
bedeutender Würzburger Professoren (Quellen und eitrage ZUT Geschichte der Universität
ürzburg 8 ürzburg 1995, 9/—31
|ieserTder DIiÖzese ürzbu wurde aufgrun' einer Studie ZUT biblischen Urgeschichte ImM
Jahr 1908 Häresie suspendtert und exkommuniziert. Engerts Weggang Aaus Kırche und
Wissenschaft Dbedeutete einen herben Verlust für die katholische Exegese insgesamlt. Die
JTragık diesen xegeten, der mit der Geschichtlichkeit der erns! machte, die
Veröffentlichung VvVon HAUSBERGER, addäaus nge 5—19 en und Streben eines
deutschen „Modernisten” (Quellen und Studien ZUT [IeUuelTeEl Theologiegeschichte Hegensburg
996
(Iie genannten bedauerlichen Vorftfälle legen I Umiteld der Modernismuskrise, diıe die katholische
Kırche und Theologıe mıit Ausgang des 19 und De! Beginn des Jn erschütierte. DEN Alte
Testament Wäar VOoT) diesen Entwicklungen und Strömungen Dbesonders UrC| archäologische
Entdeckungen berührt, die die historische Dimension der ıbel und ıhre EeNgeE Verschränkung mit
der altorientalischen Umwelt In zahlreichen Facetten offenlegten. „Panbabylonismus” SOWIe der
„‚Bibel-Babel-Str: erwuchsen daraus



für wissenschafttliche Tätigkeit kann Vergeudung VOor\N eıt War für Ihn
unverständlic und unentschuldbar. Auftf Semel Umgang mıt der /eıt 1äf3t sich er
der Von MARTIN WALSER® kreierte Neologismus „ZzeitgelZIg” reiften anwenden
RBestes Vorbild für lel und Strebsamkelit WarTr ihm der SIGENE aler n Ziegler
1871 1949 der als Büurgermelster für die emenmde Tauberrettersheim und als
Landwırt TUr große Famlilie unermu  Ich WarT.
acn Zieglers erfolgreicher FPromaotion re 1929 riet Inm 611 Lehrer ehn ZuUur
Habilitation * Was weitgespannte Fach der alttestamentlichen Exegese machte
allerdings DEe| diesem ornhnaben unumgänglıch siıch neben der Habilıtationsschrift

mıl den Sparten beschäftigen die den Forschungsbereich Ites
Testament unmıtnelbar eruhren FS sind dies VOTrTrandiIg Altorientalistik, Semitistik
und Archäologlie. on während S6INeT Studienjahre  S D OE sıch Ziegler mIt
altorientalischer und klassiıscher Philologie beschäftigt. ' Nun galt Verbund mMIıt
der Hapbilitationsschrif das erforderliche Spezialwissen auszubauen und verteien
In ürzburg gab für ommende Alttestamentler die Jradıtion Rahmen
altorientalischer Studien dıe um Universitä: Berlın esuchen Dort Wirkte
SEeIT 1899 der weltbekannte Keilschrniftiorscher Friedrich Delitzsch 1850 1922 SIn
Plıonler der damals ersi Kurz entizıNernen akkadıschen Sprache Als weltlere erunmtie
Gelehrte der assyrlologischen rorschung Zeıt Berlin SINd Hugo Inckler,
EINrIC Zimmern, FUNO Meilıliner MNeNnen Bereits ehn und ngert, el
Schüler des Würzburger Ordinariıus Hıtter NION Vor)} Scholz‘ dıe alteren
Schüler enns, Friedrich Stummer (  ) und Friedrich Ofischer 1890—
1966) “ hatten Berlin studiert Von dieser Gepflogenheit her Iag nahe dass
auch der ungsite Schüler ns Joseph Ziegler SICH die um Universitä
ega Er wählte Jjedoch NIC| zuletzt ünftige Konftflikte MIT kiırchlichen Kreisen

vermelden das Päpstliche Bibelinstitut Hom als Studienplatz für die re 1930
HIS 1932 Jjese ründung Von aps PIus Aaus dem Jahr 1909 Iag fest der and
der esuliten und wurde Aaus strenggläubiger Perspektive für WENIGEST anstößig als die
altorientalische Sektion Berlin eingeschätzt ro{z SCAWerer Rückschläge Tur den
andar der Kkatholischen ExXegese während der Sso  en Modernismuskrise

Inan dieser kırchlichen Einrichtung den NSCHAIU die nNiıstoriısch kritische
Frorschung gefunden Rektor des Bibelinstituts War seIllt 1930 Augustin Bea 1881—
1968 der späatere ardına (Kreilerung 1959 und seIll 1960 ersier Präsident des

Tod Kritikers rankiu 2002 1D2f
Die Dissertation „DIe 1e (Gottes DEl den Propheten Fın Beitrag ZUT alttestamentlichen Theologie
erschlien 930 Münster | Westialen
Für die Semesterferien Deispielsweilse wählte er 11015 Oorlentaliısche Sprache zUuU Selbststudium
aUS, ass er ereits Fnde der theologischen Ausbildung neben dem HeDbräischen Uuber
Kenntnisse | Aramäilschen, Syrischen, Koptischen, Arabischen und Athiopischen verfügte. Diese
rertigkeiten otien INe qgute Voraussetzung für den spateren Eeinstieg ||| die Septuagintaforschung.
Hıtter niIOoN VOrT) Scholz (1829—1908) Wäar SseIll 872 Professor Tür alttestamentliche Exegese und

12
IDISC orientaliısche prachen | UurzDurg Uund Vorgänger NS
Stummer siudiernie Von 913 DIS 914 und OiscNer VOT] 919 DIS 923 | DBerlin I1 erwarben
dort INe hohe Qualifikation orientalischer Philologie ass SIE | Sommersemester 927 den
Ordinarius für semitische Philologie der Universi ürzburg, Maxımilian Streck vertreien
onnten



Sekretariats für die Einheit der rstien Innernhalb der altorientalischen Abteilung
wWirkten Zieglers römischer Zeıt als Ozenien NION Demel 1865-——1954)'“ und
'aUurus ıtzel: e! VOT allem Deime!l verfügten Uüber INe hohe wissenschatititliche
Reputatlion. Alberto Vaccarı War aufgrun SeINeTr rorschungen ZUT lateiniıschen ıbel
nternationa|l Dekannt geworden. en renommıtlerten Lehrern sian Ziegler
Bibelinstitut EINe sehr umfangreiche Bibliothek'® zZur Ausarbeitung der
Habilıtationsschrift ZUTrT WarTr für ihn der romIıschneerfügung Insgesamt
Studienaufenthalt recC erfolgreich denn Dereıts 1933 konnte der Theologischen

ürzburg Habilitationsschrift „Untersuchungen ZUr Septuaginta des
Buches salas vorlegen DIe Habilıtation erfolgte selben Jahr on 1934
erschIen Desagte Untersuchung el Aschendorff Münster Westialen Jjese
Schrift ZUuT Jesaja Septuaginta 1ä(3t bereits textkritisches KönNnnen beachtlichem
Ma erkennen ufgrun solchen eistung War mman Göttingen auf den
JUunNgen Privatdozenten AUS ürzburg aufmerksam geworden. |)ort 1Nan
nämlıch 1908 als SIN Unternehmen der ademıe der Wissenschaften Göttingen
mMit kritischen Fdltion der Septuaginta begonnen.'® Die Verhandlungen üuber
SINe Mitarbeit diesem hnochkarätigen Projekt führten schnell InIgung,
dass Ziegler bereits 1935 mMıit der HMerausgabe des Fropheten Jesaja beauftragtwurde !’ Die Entscheidung für die Göttinger Edition, die SIN JaNnzeS en als
Oorscner bestimmen und zu  3 Glücksfall für die Exegese des werden sollte
War zunacns aus der realen Einschätzung unerfreulichen Lage erwacnsen
en Lehrer ehn 1932 Iter von Jahren verstorben War zwellac INndIızIıe
Die alteren Schüler ns Friedrich Stummer und Friedrich Oischer hatten

13 eas exegetisches Interesse Konzentrierte SICH nach dem Studium der Klassiıschen Philologie und
Itorientalistik auf mentateuchfragen Uund Dbesonders AaurTt hermeneutische me Ine MeUue
laateinische Psalmenausgabe untier aps FIUS X{ Versio Plana) geht auT Ihn zurück Ein grofßes
Verdienst eas leg | SeINner maßgeblichen Mitarbeit der Tür die Entwicklung der Kkatholilschen
Exegese l ichtungswelsenden Enzyklika PIuUS XII „Divino alflanie S|  tu” Adus dem Jahr 943
Er Bibelinstitut Von 909 DIS 954 Als senn Mauptwerk gilt das siebenbändige Ssumerische
exikon das Dbahnbrechen: für die Sumerologie geWesen IST olgende nekKdoilie WUussie Ziegler
Von Ihm Derichten Zu Beginn Kurses el dem unedierie akkadische exie gelesen
wurden Aaußerte Demel den unsch ass die Teilnehmer möglichst ald | der Lage
akkadısche Schriften } gleicher Weise WIe lateinische rKkunden lesen Auf Zieglers Einwand
1es S6| De| en Schwierigkeitsgrad unmöglıch antworteie Demel lapıdar „apud eum
o1 apud nıhil iımpossibile Ab („Del Gott UnGd DEe] [T IST nıchts unmöglıch”
Das Biıbelinstitut || Kom verfügt eulie wohl üuber die esie Diblische Biblothek der elt

16 Die Göttinger Septuaginta hat SICH ZUr Aufgabe emacht Kritischen Text aufgrun| aller
verfügbaren griechischen Mandschriften der Tochterübersetzungen (äthlopisch araDbDIisc) optisc
SYrisch, e1iUs Latina, Vulgata, armenisch) sämtliıcher Väterzitate erstellen. Man versucht
adurch, der altesien griechischen ex”iorm möglichst nahezukommen, Nnne den nspruc|
erheben, das Autograph der Ubersetzer erreichen können. Fast gleichzeitig mit der Kritischen
Septuaginta-Fdition VOTI Öttingen WäaTr ([Nall | Cambridge (England) INe diplomatische
Septuaginta Ausgabe (Abdruck des CX als laufender Text Auflistung aller Varıanten |
ppara! herangegangen Zuerst erschien 906 das Buch GenesiIis: mMT der Veröffentlichung der
Bücher sier und 940 rat Stillstarnd 118

17 Die als. ass SIn katholischer ExXeget als HMerausgeber der Göttinger Septuaginta | den
dreißiger Jahren erufen wurde War ungewöhnlich enn damals die Gräben zwischen
den Konfessionen noch Jef Ausschlaggebend für das Engagement Zieglers als Editor allein
fachliche Gründe DIie interkonfessionell-wissenschaftliche Exegese ailte ökumenischen
Bestrebungen WweIıt VOTraus



aufgrun dieser aisacne zunacns Heträchtliche Schwierigkeiten DEl der erufung
auf Lehrstuhl.'® Infolge dieser Gegebenheiten fand S ratsam, sich NIC auf
das Feld Dipbliıscher Theologie begeben, Sondern siattdessen den editorisch-
textkritischen Sektor wählen. Hıier Kaum Schwierigkeiten erwarten,
NI zuletzt aufgrun mangelnder Kompetenz Inquisitorischer Zirkel jese

rag  rognose  ESsollte siıch erfüllen:; denn schon nach WENICEN Jahren als Privatdozent
Würzburg“” ernielt ST 1937 >I die Theologische der aatlichen
ademie Braunsberg Ostpreußen dem ST tolgte 1ese Zeit Ööstlichen
and des ehemaligen Deutschen Reiches wurde tur ihn wissenschaftlıch sehr
erfolgreich: 1937 erschlen die Monographie „Dulcedo Del Eın Beltrag ZUT 1heologıe
der griechischen und lateiniıschen Bibel”; 1929 erfolgte Rahmen der GöttingerSeptuaginta die Edition des Buches Jesaja und 1943 des Dodekaprophetoné21 ,
Daneben Dot Ostpreußen SeINeT taszınıerenden Schönhaeait mMıit SeIIreTrn eIiıchium

auna und lora dem Degelsterten Ornithologen unvergessliiche Findrücke und
EFriebnisse Dieser glückliche und erfüllte Lebensabschnitt SIn jJähes FEnde
Urc die Kriegsereignisse D)as Näherrücken der russischen ron Sommer 1944
verpreiteie nämlich der Bevölkerung Östpreußens anı und EFntisetzen He
noch verfügbaren Männer wurden Schanzarbeiten „Ostwall” herangezogen
auch Ziegler War allerdings MNUur für WENIYE Tage VOT) dieser alsnahnme Hetrofien
egen der kritischen Lage wurde ferner diesem Zeitpunkt das gesamte Gebiet
Ostpreußen ZUT restung erklärt 1es Hedeutete dass niemand ohne trftigen run
die Region verlassen UrcC| befreundeten rzt der iN€e dringende und
unauifschiebbare Kur Bad Mergentheim verordnete gelang ıhm jedoch
Herbst 1944 fränkische Heimat zurückzukehren Dadurch ‘le Iinm das
nterno das mıt dem Eindringen der oien rmee uber den Oöstlichen e1| des
Reiches Januar 1945 hereinbrac erspart Sermn Hausrat und Was ihn
besonders Schmerzte geliebte Bıbliothek YInNgen WäarTr verloren alur eiltleie ET
SeINMN en er WUuSsSsie VOrT! ollegen reunden und Bekannten Derichten die auf

18 Stummer nabilitierte sich ereits 918 | ürzburg und rhielt rsi 929 Ruf dıe
Philosophisch Theologische Hochschule || reisIng Später allerdings olgten problemios die KRufe

die Universitäten ürzburg, Breslau und München Nötschers Habilıtation erfolgte 923 |

ürzburg Nach Sechs Jahren als Privatdozen: | ürzburg wurde elr 929 die Uniıv  1Ta |
ı1en erufen Vorher ST Kuf die Universitäß | Graz ernalten und diesen ucn
angeNnommMen Der MZUg L die Hauptstadt der Steliermark Wäar ereıts erfolgt docn der
erkun Nötschers Aus der Hehn Schule konnte eT den dortigen Lehrstuhl NIC| Ubernenhmen Nach
uSsSkun leglers GINd diese OCKkade auf INe Intervention des Würzburger ISCNOTS /as
Ehrenfried (1 8771 1948 zurück
Aus Furcht VorT Verdächtigungen und Komplikationen Hehn nach SeMNeTr Indizierung
NIC| mehr die DIbiische Urgeschichte (Gen 1—11) der Vorlesung behandelt die unter normalen
Verhältnissen zZzu Standardprogramm biblischer CxXegese zähl

S
Als Privatdozent War ST VOT! 371 zugleic Lokalkaplan ı Malıdbronn DE Uurzburt
Infolge der Hohstoffverknappung Wäar vierten Kriegsjahr NIC infach das für die
Drucklegung des Dodekaprophetons notwendige mapier beschaffen UrCc| Verhandlungen mıf
einflussreichen Parteistellen und deren Entgegenkommen WaTr ennoch die Veröffentlichung dieses
Bandes | Schwierigen Epoche möglich Der Vorgang verdıen eshalb rwähnung, da die
Schriften des Iten Testaments der Zeit des Nationalsozialismus keine Desondere
Wertschätzung mfuhren
Vielen Bewohnern Ostpreußens War die russische nvaslıon Von 914 die über das | and
Verwüstung und Tod gebrac! noch | lebhaftter Erinnerung
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der Flucht m inter umkamen, die VOor/ Rotarmisten ermorde wurden Oder eren
Spur Sich nach der Deportation in den eıten ulslands Verlor. Mliıt dem Fnde des
/welten Weltkriegs IM Maı 1945 Kam jede Tätigkeilit Schulen und Universitäten
zum) rliegen. |)eshalb ubernanm Ziegler VOoTr 1945 DIS 1946 zunacns die
seelsorgliche Betireuung der Pfarrei Aufstetten in Unterfranken (Diözese ürzburg).
1946 hbestand für ihn die Möglichkeit, als L_eIlter des Septuaginta-Unternehmens nach
Göttingen gehen. Mlıt diesem Schritt are ET jedoch der Ausbildung
Oommender Pfarrer NIC ehr Detelligt YJEWESEN, und gerade eine SOlche Tätigkeit
wollte er NIC missen. Deshalb entschlied Sr sich NIC für den Weg nach Göttingen,
sondern Tolgte Im Herbst 1946 einem Ruf dıe Philosophisch-Theologische
Hochschule In Regensburg. 1948 er seIne Heimmatuniversität in ürzburg
zurück. |)ieser Universitä: l1e Er die Ireue DIS seiner Emeritierung Im Jahr 1970

der ufe nach München 1953 und Bonn 1956). DIe Würzburger Pariode kann
als die TIruchtbarste Im en Zieglers gelten. In dichter olge erschlienen die
Fdiltionen zecnıe 1951), Daniıel 1954), eremınua eIiısnel Salomos
1962} Jesus Siırach 1965% Um en solches Mal3 Arbeıt eisten Können,

er Begabüng”‚ roDusitier Gesundheit SOWIEe eiıserner Diszipiin. All 1ese
erkmale In der Person Joseph ljeglers vereıint Vor allem amerikanısche
ollegen lragen He Kongressen immer wieder, WIe grofß das eam gewWeSen sel,
dem Ziegler vorstian Sie SIRd Well 1a innen mitteilt, dass er als
einzelner sen Hedeutendes Werk zustiande Hrachte Wahrscheinlich, muß (Nan

ninzufügen, are einer Gemeinnschaftsarbei Kaum willens und ohl auch NIC!
ählg YJEWESEN; denn geniale Persönlichkelrten mMit ausgeprägter Eigenständigkeilt
SINd, wWwIie Man das auch VOl anderen Forschungsgebieten außerhalb der Theologie
ennt, In en eam meIlsS NMUur schwer integrierbar. Ferner Ziegler die ebatten,
die Ine sSolche Gruppenarbeit Zzwangsläufig mıit SIıch bringt, als vertane enl
angesehen. @] War KeIneSswegs der Typ des spröden, introvertierten und
einzelgängerischen elenrten eıne Vorlesungen verrieten den engaglerten
xegeten, der urchaus In der Lage War, seImMne Hörer begeistern. Hr konnte
farbig, spannen und anschaulich Im internen reIs erzählen und sSIıch Anekdoten
und Kuriositäten ergötzen. Sowelt seINne /Zeılt zuließ, unternielt gern ontakie
Verwandten, reunden Uund Bekannten Die etzten re seiner Tätigkeit als
Universitätslehrer HIS semer Emeritierung Im Jahr 1970 VOorT) den
Auswirkungen der 688er Studentenbewegung überschnatte Zware die Ima aler
Merbipolensts Von größeren Unruhen In dieser Ara verschont, jedoch der Hang vieler
Studierender anspruchsvoller Tätigkelt n Hörsaa|l und Seminar lel sich damals
n Grenzen: politische Themen traten stärker In den Vordergrund. Das

23 Von einem Edıtor der Göttinger Septuagıinta ist als Voraussetzung Ine 1e1Za| VOorT prachen
gefordert: en Hebräisch, Aramäisch, Griechisch und Latern spielen folgende orientalische
prachen als Tochterübersetzungen der Septuaginta Ine mafßgebliche Je Syrisch, Optisch,

24
Athiopisch, rabisc Armenisch.
CS SOoll jedoch IC verschwiegen werden, ass Jjeglers Vorlesungen VOT) selten der Horerinnen
Uund HMorer NIC selten 81n Ubermaß Philolcgie und eın Mange! Diblischer Theologie beklagt
wurde. In diesem Zusammenhang Se| der Hinwels gestatiel, dass De| tührenden elennen ast
zwangsläufig der spezielle Forschungsberel DE Ziegler War dies MNun einmal der editorisch-
textkritische Sektor Star' n die hineImwir! Von er ist erklärbar, ass vielleicht mancher
Wunsch hinsichtlich Diblischer Theologie für die Studierenden Uunernu Jie

74



nachlassende Interesse Vor selien der Hörerscha: enttauschie Ihn und He manche
Bıtterkelit He Iihm aufkommen |ie Begeisterung für SIn editorisches (Euvre jedoch
wurde dadurchn Keiner Welse geschmälert Selbst nach der Emeritierung 1e| er

unbeliırrt diesem Frogramm fest nier NIC kKörperlichen Beschwerden
dıe vornehmlıch urc| das Iter Dbedingt gelang eS nm Jahr 1982 das
Ruch 1JOD noch vorzulegen IS seinen Tod re 1988 arbeıtete ST SOWEIT die
schwindende ra zuließ uch Kohelet dessen Fertigstellung Ihm allerdings
versagt 1e Sein unsch War dass marn die Schrift dieses bedeutenden
eısen Israels SemMen Sarg egen INMOUS Jjese etzte entsprang NIC!
ersier Inıe der aisacne dass esagtes Werk ihn DIS SsSeIMNeN Fnde beschäftigt

jeimenr ST oh! Ausgang des L ebens nach oNneleIis das
Vorläufige, rüchige und Fragmentarische jedes menschlichen uns aller
angestrebten und auch arreichten Perfektion mmer sSchon zeichnete Ziegler eINne
einfache Sprache QU>S, auch WTl schwierigste Sachverhalte ging.“
Gespräche muit ihm Selel ausgehenden Lebensjahren vertieften diesen iIndruc  y
denn ST WafT Uber alle Technık über Jie ahrung und Uüber den langen Weg
mühselliger Arbeit hinaus DEe] der etzten Schlichtheit des garız Großen angelangt
enm rab fand ET der Heimat Tauberrettersheim die er besonders Schatizie und

der sich zeitlebens hingezogen fühlte
die empfing (Mitglie zwelerTr AkademıienDie zanlreichen rungen

Ehrendoktorwürden Kektor der Universitä ürzburg akademischen Jahr
961/62 und Auszeichnungen) bedürfen keiner besonderen Hervorhebung
He!l bedeutenden ele  en SINd solche Anerkennungen ZWi  l  1g Für nn

spncht  SE Sletztlich NUur das Werk, das er geschaffen nal, und dessen Stimme ist laut
genug.“5 Das Langzeitprojekt der Göttinger Septuagıinta gehört, WIEe beispielsweilse
auch dQas Reallexikon für Antıke und Christentum, die Fdıition der eIUs Latına oder
der Thesaurus Iinguae | atınae zum Besten Was die Geisteswissenschaften

Gründlichkeit undDeutschlan derzeiıt der Welt noch bleten en
Fachkompetenz die hlier zutage treien seizen nternational anerkannte und
ewunderte alistabe Jjele der eutigen exegetischen en und einoden
werden langst VergesSsSsen) SEININ, ennn [al sIıch noch MN der Göttinger Septuaginta
als unentbehrlichen und zuverlässigen ilfe DE der Auslegung der ıbel
edienen ırd

Ich möchte (UuNn noch SINIYE Streiflichter Aaus bersönlicher Erinnerung anfügen dıe

25 —r außerte Oft S6IMNeT) rger und S61 Mifßtrauen über Theologen und Philosophen die sıch
Komplizierten und vertrackten Sprache bedienen ass diese 'ast nıemand verstehen Kkann
Herief er siıch auf den amerikanischen Philosophen und Dichter alp aldo FMmMerson 1803-
1882 „‚Es IST &S11 Hewels er Bildung, die gröfßten und kompliziertesten inge auf die einfachste
Welilse

26 LDas editoriısche Werk neben der Göttinger Septuaginta noch INe Erweiterung Uurc den
Jesajakommentar des uUSeDIu VOT! Caesarea UuUSeDIUS erke Ba | [ )ie griechischen

Die zahlreichenchristlichen Schriftsteller der ersien Jahrhunderte, Berlin 972
Eeinzeluntersuchungen legen größtenteills | Sammelband VOT. ZIEGLER, Sylloge
Gesammelte uTisatize ZUTr Septuagıinta (Mittellungen des Septuagıinta- Unternehmens der ademıe
der Wissenschaften | Göttingen X) Göttingen 9/1 Ergänzend S6]| uch Aauf die Biıbliographie
leglers Verwiesen Wort Lied und Gottesspruch eiträge Psalmen Uund Propheten (Festschri
ur J Ziegler — Forschung Zur iıbel 2) ürzbu 9/1 257—-260
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Zieglers Charakterisierung als Mensch Lehrer und Orscner Deltragen
kKönnen

Als Ich MIl [NelNelT Dissertation begann, „Ich gebe nen HMat, den
i[NIF auch mennn L ehrer ehn zukommen heß Sparen Sie NnıIC mit Papiler.. ann

165 er auf die eidesstattiliche Erklarung hin, die der Promovend Del Abgabe der
Dissertation vorlegen (1NUSS arın STIE| die Versicherung, dass die eingereichte

Deshalb dürfe efT als DDoktorvater el derArbpeit selbständig verfasst S6|]|

Anfertigung der UDissertation eiıne ılfe eisten |)ie Eigenständigkeit radıkaler
Form galt ihm als Bewels Tür die Tauglichkeit des Kandıdaten annn ügte el noch
eIiInNne Warnung hinsichtlich des Abschreibens Mlaglate e16| NIC zuletzt DEe!
Professoren eINne verbreiteie Unsitte Deshalb diesem be!l bereits
während der Iissertaton mMıit EFntschiedenheit egegnet werden Jede bernahme
geistigen Eigentums Vorn anderen S6| er sorgfältig anzugeben. Im übrigen
sollte SINn vornehmlich E1n Alttestamentler fachlichenJUNgeET Exeget
Grundsatzfragen eiwa DIS zZu  3 Lebensjahr große Zurückhaltung üben denn
zumelst erartige vertruhie Außerungen ennn auch
Dublikumswirksam V  n aufgrun unzureichender enntinıs und ahrung
mangelhaft oder ungenügend amı War die „Einführung die Doktorarbeit
abgeschlossen Wahrscheinlich Iag dieser kargen Kommunikation, dass
SIch sSeiınes großen Namens UTr WENIYE Doktoranden DEe| Ihm einfanden oder
nach kurzer Zeıt ihn wieder verließen Werbung Schüler Iag Ihm fern WerTr NIC
AaUus SIYGENENM Antrıeb Ihm kKam die alsche Adresse gewählt
Was Ihm mangelte, Geduld und Nachsicht mMIt Anfängern der
Wissenschaf Vielleicht können sıch außergewöhnlıc begabte enschen MNMUT
schwer oder überhaupt IC die Situation derjenigen verseizen die Anfang

eges stenen oder nach Orientierung remdem Gelände suchen
ssisienien beanspruchte kaum für SIGESTIC Forschung oder für
verwaltungstechnische Obliegenheiten Lehrstuhl! eıne en rwartungen
richteten sıch vielmenr ausschließlich auf die VO  3 sSsIisienien erbringende
eistung UVDissertation und Habilıtation Hierfür gab allerdings Vvon SeINeT eıte
emne ilfe 1tunier zıtllerte ET DEl der rage nach dem Fortgang der Arbeiıt den
bekannten enandervers SaDEIS AVSOWTIOG MAIÖEUETAI („Der Mensch der NıIC
geschunden ırd Ird NIC EIZOGEN Heutige Fädagogen und Fsychologen
werden arın allerdings weder dem griechischen Dichter noch Ziegler folgen
wollen Unangenehm konnten die „EXxamina” werden wWenn\n Ookabeln
Wendungen oder Inschriften lateinischer griechischer hebrätischer oder
arabiıscher erkun auftauchten annn hefß er NIC Ocker HIs die zutreiftende
Antwort erhielt alls der efragte Unkenntnis eingestehen mussite autete
NIC: selten senm ommentar, schwankend zwischen Enttäuschung und nwillen
„Ihr Philologen VvVon Gottes Zorn ro{z solcher herber und antıger Züge 1ISSEeT]
S6INMN eispie ungeteillter Hingabe die aC| und S6INMN überragendes KOönNnnen
MmMIt und überbrückten manchen Graben
Beinahe allergisch er auf „ungezügelte Phantasıie und „Geschwätzigkeit”
mancher ITheologen Von diesem bel san er VOT allem die ogmatı betroffen
denn angeblich ennn [Nan}_n dort vieles das UunNs verschlossen bleibt Gerade als
Textkritiker Wwussie ST sıch dem Wort der ıbel minutoser eIse verpflichtet



daraus resultierten on!| seINEe Skepsis und enm Miılstrauen egenüber
spekulativen nNniwunen und überbordender Phantasie In numorvoller eIse
erinnene ST Diswellen In diesem Zusammenhang Josepn AaUuTlZ (  }
den ehemaligen Professor für ogmatıi und Apologetik In Münster n Westfalen,
der urc| seIne detailllierten Jenseitskenntnisse NIC Ur In Fac  reisen
Verwunderung erregt und er entsprechend itule wurde:
„Höllenprofessor“, „Höllen-Bautz‘  66 „Geograph des enselts  L
E IN ausgepragter Zug De! Ziegler War das kKritiısche Worrf, das n der ege! senhr
euUutlic austfiel chwächen In wWwissenschafttlichen Fublikationen fanden n iInhm
eainen unnachsichtigen Beurteiller Aass erartige strenge Kezensionen He den
Betroffenen eiıne DBegelsterung auslösten und er seinen Freundeskreis NIC
erweiterten, versie SICH von selbst jese zupackende Ä die ohne Umschweilfe
und BeschöntIgung zu er der ac vorstiie pragte auchn eın Verhältnis zur
Katholischen Kırche Vielleicht War er aufgrun der Hereıts angesprochenen
zweiflachen Indizierung SeINneSs Lehrers Hehn hinsıchtlich kiırchlicher aßnahmen
Desonders sensiIibilisiert Del Vorlesungen und in Seminaren kam er ımmer wieder,
hereits n der Vorkonziliaren Ara auf Schwachpunkte kırchlicher re und
Praxıs sprechen. @| cheute SIich NIC| auf unumganglıche Änderungen
und Korrekturen Aaus IC| der ıbel verweisen. Zur damaligen Zeit, In den
fünfziger Jahren des veErgangenNen Jahrhunderts, SOlche Stimmen innerhalb
der Iheologischen n ürzburg Kaum vernehmen ©° en der doch
reCc| einseitigen Darstellung der Kirche als SOCIeiaAs Derfecta n Vergangenheit
und egenwartrt, die Man den Alumnen Im Priesterseminar nahezubringen
versuchte, entgegengerichtete Anmerkungen, Einwürfe und Auslassungen
für eiınen Studenten notwendig und heilsam Fın Vorkommnis Beginn der
fünfziger ahre, das eutfe unbedeutend und margıinal erscheint, Sol| leglers
streitbare Haltung n einer Auselinandersetzung mMıt dem damalıgen Bischof VOT)
ürzburg, Julius Döpfner (  4—1  ), Heleuchten ESs WarTr ine altüberkommene
Gewohnheit, dass die Professoren der Theologischen akultät, damals e noch
riester, einen Schwarzen NZUGg mit Schwarzer rawalle trugen. An esagter
rawatie sollte sSiıch en Streit zwischen Bischoft und entzunden. BIsS In die
sechziger re des etzten Jahrhunderts Destand nmamlıch fur jeden erıker der
DIiözese ürzburg eine strenge Vorschrift S Iragen des Kollars Diese
Anweilsung, die strikt gehandhabt wurde, wollte MNun der noch junge und Qrs{ti Kurz
Im Amt befindliche Bischof auchn für die Theologische bindend
vorschreiben Darautfhin Kam nnerhalb der Unmutsäußerungen

27 Als eispiel alur Kann auf die Besprechung der Einleitung Von MARIANI, Introductio In Ibros
SaCcros Veteris Testamenti, Homae 958, HNT Biblische Zeıitschrift 4 960, 137-154, hingewlesen
werden.

28 Die atisache, ass Ziegler Sich ereits n vorkonziliarer Zeit TIUSC: kirchlichen Entscheidungen
außerte, verdient Dbesondere Hervorhebung. Damals namlıch Im katholische! Hereich
erartige Wortmeldungen ußerst selten. Später, als Im Zuge des Z/welten Vaticanums kKkritische
Bekundungen innerhalb der Kırche rsIıkolos Uund einahe ZU! ode wurden, War das Feld der

29
Kirchenkritiker IC esetzt
er DE Ziegler konnte mMan gelegentlich el dem Kirchenhnistoriker 0 Freudenberger
(1904—1994) und DE dem Moraltheologen Alfons Auer kritische Außerungen noren, die auf das
Zeitbedingte und amı uch Veränderbare mancher kiırchlicher Gesetze UNG Tradıtionen hinwiesen
und drängende Reformen anmahnten.
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üuber die geplante bischöfliche aßnahme, und (Nan beschloss aher, Ine
Delegation ZU)- Bischof schicken Ihr gehörten die Professoren Heimz
Fleckenstein, NIZ Hofmann und Josepn Ziegler |)as espräc mMıit dem
Bischof verlief kontrovers Döpfner 1es schliefßlic darauf hıin, dass alle riesier

Tag ihrer el dem Bischof „Ehrerbietung und enorsam  06 (reverentla 1
oboedientia versprochen hätten, und dass hier nun der Fal|l ZUufr Einlösung dieser
Zusage gegeben SeI DITZ Antwort Zieglers He Deutlichkeit nichts wunschen
übrig Fr en NIC aran, seme Entgegnung, der bischöflichen Weisung
nachzukommen, da hier en lang geuübtes rivileg der Theologischen
ohne zwingenden run aufgehoben werden solle Im übrigen S] der ernırnte
einer Diözese glücklich preisen, wenn\n el Von keinen größeren Sorgen geplagt
werde. Mit diesem „‚Schlusswort” War die Zusammenkunft beendet In der
Folgezeit trugen dann einige Professoren gemä bischöflichem unsch und
Geheiıfß das Kollar: der rolstel aber, arunter auchn Ziegler, nahm eıne
Veränderung der bisherigen „Kleiderordnung‘ VOT. Wenige re später
sich die einstmals erregie Debatte Zur nekdoile und Episode verflüchtigt.

Die wenigen Im Schlusste!l angeführten Punkte können vielleicht nach einiger
Mosaiksteine eIiWwas zu Gesamtbild Zieglers beltragen. Fr vertrat en es
LeistungsprinzIp und strenge Kriterien für die Auswahl des wissenschaftlichen
achwuchnses He| der urchsetzung der genannten Jjele hefß sich Urc)|
reundschaftliche Bindungen NIC beeIntlussen Gefälliges en nach dem
Geschmack des Gesprächspartners Iag inm fern; seImer Überzeugung sian er

uneingeschränkt auch gegenuüber kirchlichgn Würdenträgern.

Mliıt en VvVon EVERS über diesen bedeutenden ele  en sollen die
vorliegenden Eerinnerungen ausklingen: „Sein unglaublicher le1iß, senm kritischer
erstan und seiıne unbedingte Hingabe seIne Aufgabe werden als en
leuchtendes eispie!l akademıiıschen Idealismus uUuNnvVergesSsen bleiben  0

Theologische Rundschau 22, 1954, 113

DIie fehlenden Akzente be1 den griechischen OÖrtern im Artiıkel Z 28 -3°)
Schmutt, Eın Kommentar E: e Tobıt] sınd NIC dem uftfor anzulasten,

sondern der Redaktıon DZW dem omputer.
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